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macht des Bischofs Y7ALHG Kompetenz der Synode? Wıe VECI- dieser Natıonalkongresse strahlte breıt ın dıe Dıiıözesen
bındlich sınd dıe Synodenbeschlüsse für Priester und al AUS So ührten 120 Bıstuüumer eıgene Treftfen Z Thema
en”? Ist der ELE beratende Charakter der Synodalver- „Evangelisıerung und menschlıiches Wohl“ durch In 1N1-
sammlung ausreichend? uch das Verhältnis zwıischen SCH Bıstümern wurden diese Treften einem gebrauch-
den normalen Strukturen VO Pftarreı und Bıstum (einschl. lıchen Instrument für dıe Pastoralplanung. Beachtung
des Pfarrgemeinderats und des Priesterrats) und den mIıt verdienen hier beispielsweise der Kongrefß der Dıiözese
der Synode geschaffenen oder durch S1€e angestoßenen Maıiıland VO  5 986 mıt dem Thema „ Zuum Nächsten VWGT=

Strukturen 1St noch nıcht SAaI1Z geklärt. hne adaquate den“ und der 1mM gleichen Jahr abgehaltene Turıner Kon-
rechtliche Absıcherung annn die Synode eiınem oreiß mıt dem Motto „Auf den egen der Versöhnung“.
Anhangsel ohne Langzeıtwırkung werden. Auf der Lıinıe der oroßen natıonalen Tretffen haben sıch
uch dıe theologische Reflexion über die Institution Syn- auch regıonale Zusammenkünfte entwickelt. WEe1 davon
ode 1St eher iragmentarısch. Es raucht Untersuchungen wurden auf Sızılien abgehalten über das Verhältnis
darüber, W as das Besondere eıner Ortskirche ausmacht. VO Priestern und Laıien und 1989 über die Ordensleute),
Auf welche Weıiıse verwirklıicht sıch die Kırche (sottes ın und eiınem eErstien regıonalen Treffen für Venezıen kam
den Ortskirchen, iınwiıetern 1St dıe Verwurzelung der Ende Aprıl/Anfang Maı 1990 1ın Aqulileıa (Thema:
Ortskirchen In ıhrem menschlıich-gesellschaftlichen Um- „Christliıche Gemeıinschaft und die Zukuntft Venezıens“).
teld integrierender Bestandteil iıhrer Katholizıtät, und W1e€e
zeıgt sıch iın der Eucharistıie, da{fß Kıirche notwendıgerwel- Als zweıter Strang 1St der der Partikularkonzıilien

Ortskirche und gleichzeıitig Gemeinschatt VO Kırchen erwähnen. So wurde schon das Plenarkonzil der Region
1st? ber al diese Fragen MU: mıi1t klaren Argumenten Marche abgeschlossen und für Sardınıen 1St ine solche

Regionalsynode ın Vorbereitung. Di1e Partikularkonzi-nachgedacht werden. eıtere kritische Punkte sınd die
1en mMIt iıhrem anderen rechtlichen Profil haben aberBeziehung zwıschen Kıiırche und Regıion (eine gegenseılt1- jedenfalls bısher nıcht 1m selben Ma{iß Beteiligung undC Befruchtung beıder ylückte 11UT be] wenıgen Synoden) ngagement befördert W1€ die Diözesansynoden undund die rage der RKezeption der Lexte SOWIeEe der ber-

prüfung der Ergebnisse der Synodenarbeıt. Kongresse.
Im (sanzen hat die synodale ewegung schon beachtlicheAndere (Orte kırchlicher Gemeimnnschaftt Ergebnisse für das kırchliche Leben iın Italien erzielt. Vor

iıne Übersicht ZU synodalen Strang des kırchlichen allem hat S1e die rage nach der spezıfıschen Identität der
Lebens in Italıen ware unvollständıg ohne den Hınweıiıs Ortskıirche iın den Vordergrund gestellt oder stärker
auf WEe1 andere Spielarten und Erfahrung kirchlicher akzentulert; S1€e hat 1ne Bılanz der Praxıs pastoraler Zen-
Gemeımnnschatt. Hıer sınd zunaächst die VO der iıtalıen1ı- tralisıerung ermöglıcht und den Diö6zesen erleichtert,

sıch hre Geschichte und die für S1€ charakteristischenschen Bischofskonferenz veranstalteten oroßen Natıonal-
kongresse CII Das Tretfen dieser Art wurde Geistesgaben anzue1gnen. Außerdem haben dıe Synoden
1976 ın Rom dem Thema „Evangelisierung und gezelıgt, da{fß Pastoral 1ne gemeinsame Aufgabe aller 1ın der
menschliches Wohl“ abgehalten, das zweıte 1985 1n Loreto Kırche Ist; S1€e haben damıt eınen Beıtrag AA Verlebendi-
mıt dem Thema „Christliıche Versöhnung und mensch- Un der Qn nıcht sehr efftektiven un ausstrahlungs-
lıche Gemeinschaft“ (vgl. Maı 1985, 0S 1a5 Erwäh- und Priesterrätekräftigen Pfarrgmeinde- geleistet.

sınd 1in diesem Zusammenhang auch der nat1o0- Schliefßlich haben die Synoden auch die zunehmende
nale katechetische Kongre{fß VO 1988 und der DPa- Bewulßlstwerdung des „synodalen“ Charakters der Kırche

OYEeNZO Prezzıstoralkongreiß AFr das Leben“ VO 1989 Dıi1e Erfahrung überhaupt angestoßen.

Kurzintftormationen
Johannes Paul IL ruft Katholiken und Orthodoxe ZU  — zurückgegeben wurden. Dıie Botschaft Johannes Pauls
Überwindung der gegenwärtigen pannungen auf 1St autf den gleichen Grundton gestimmt WwW1€e alle ısheri-

SCH Außerungen des Papstes den katholisch-orthodo-
In eıner Botschaft alle europäischen Bıschöfe, die M CS Beziehungen: Verteidigung des Rechts der staatlıch
Junı veröffentlicht wurde, hat sıch der apst den Pro- Jjetzt wıeder zugelassenen „unıerten“ Kırchen auf elb-
blemen 1mM katholisch-orthodoxen Verhältnis geäußert, ständıge kirchliche Exıstenz und auf Wiıedergutmachung
dıe sıch VOT allem AUS der Wıederzulassung der katholi;- trüheren Unrechts, gleichzeıitig aber auch Wunsch ach
schen Ostkirchen ın der Ukraine und In Rumänıen CHZE eıner friedlichen und zukunftsweisenden LOösung der
ben Besonders schwier1g 1st dıe Lage derzeıt ın Rumänı- gegenwärtıigen Konflikte 1mM Interesse des katholisch-
S bısher noch kaum Kırchen und andere Gebäude orthodoxen Dıalogs. An Orthodoxe und „Unmerte“
VO der orthodoxen die oriechıisch-katholische Kırche verıichtet, heiflt „Die Brüder, die e1Nst den oleichen
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Leiden und denselben Prüfungen auUSZESETZL1, sollen henden elementaren Schutzes beraube, se1ın Leben preı1s-
sıch heute einander nıcht entgegenstellen, sondern vebe und die Verfügung über das oöchste Rechtsgut, das
gemeınsam In die Zukunft blıcken, die sıch mi1t aussıchts- Leben, ausschliefßlich privater Entscheidung überlasse.

Dıie Präsıdentin des Zr 1ta Waschbüsch, gıng ın der-reichen Zeichen der Hoffnung öffnet.“ Di1e Botschaft
betont, dafß der gegenwartıge katholisch-orthodoxe Dı1a- selben Veranstaltung auf die Ziele der Woche tür das
log das 7;e] der Einheit nıcht mehr nach dem Modell der Leben eın Nıcht spektakuläre Aktiıonen und emonstra-
\OUnions früherer Jahrhunderte, sondern mıt „NCUCMN t1ve (sesten sel]len das Zael, sondern die Woche für das
Methoden und mMIt unterschiedlicher Aufgabenstellung“ Leben wolle Zzuerst „  Ur Umkehr der Herzen und

eınem Denken bewegen. Be1 eıner Auftaktkund-angehe, gemäfß der Lehre un: den Anweısungen des
Zweıten Vatiıkanums. Jeder Proselytismus wiırd ın dem vebung 1ın München betonte Kardınal Friedrich Wetter,
Schreiben abgelehnt; dıe Gewissenstreiheıit des einzelnen, da beım Eıntreten für den Schutz des ungeborenen Kın-
der sıch der katholischen Kırche anschliefßen wolle, mMUuUS- des nıcht 1ne christliche Norm Z (zeset7z der pluralen

1aber respektiert werden. Johannes Paul hebt hervor, Gesellschaft vemacht werden solle Man vielmehr für
dıe katholischen Ostkirchen wurden die Lehre des Kon- eın ogrundlegendes Menschenrecht eın In zahlreichen
7118 über den Okumenismus kennen und akzeptieren und kirchlichen Gemeinden fanden AA Woche des Lebens
S1€ beabsıchtigten, „iıhren Beıtrag auf der Suche nach der Gottesdienste, Informationsveranstaltungen und Aktıo-
vollen Einheıit 7zwıischen Katholiken und Orthodoxen HG  e} Im Sekretarıat der Deutschen Bischotskonfe-
eiısten“ Die Beziehungen zwıischen Orthodoxen und OLILzZ W1e€e auch beim ZdK zeıgte 1LL1LAall sıch mi1t Resonanz
Katholiken der östlıchen Rıten sollen, der Wunsch des und Verlauf der Aktionswoche zufrieden.
Papstes, VO gegenseılutiger Achtung und der ehrlichen
Suche nach einem gemeınsamen Zeugn1s VO eiınen Herrn
epragt se1ln. Das werde nıcht 10RIlG ZZusammenleben ın Protestantische Erklärung ZU  — Diskussion den
den konkreten Umständen beıtragen, sondern auch den Y 218 ohne klares Votum ZU  - künitftigen rechtlichen
theologischen Dıalog 7zwıschen Katholiken und Ortho- Regelung
doxen erleichtern. Der katholisch-orthodoxe Dialog
steckt derzeıt iın eiıner schwıerıgen Phase und Onzentriert Am Junı wurde 1ne Erklärung des Rates der EK  ©

un: der Konterenz der Kıirchenleitungen des Evangelı-sıch fast ganz auf das Problem der katholischen Ostkır-
chen. Von diesen wıederum werden d1€ katholisch-ortho- schen Kırchenbundes ın der ehemalıgen DDR (er löste
doxen Kontakte teilweiıse mıt erheblichem Mifstrauen sıch kurz danach auf) AA Diskussion dıe rechtliche
betrachtet. Regelung des Schwangerschaftsabbruchs veroöffentlicht.

Darın wırd betont, das Stratrecht habe für den Schutz des
ungeborenen Lebens 1ne ergänzende Bedeutung, nıcht

Deutsche Bischöfe und Zentralkomitee der eutschen
Katholiken veranstalteten „Woche für das Leben“ mehr, 1aber auch nıcht wenıger. W das Recht auf Selbst-

bestimmung Lebensrecht des anderen, auch des UuNngC-
Wiährend die Diskussion über die Novellierung des borenen Kındes, selne Grenze tinde, se1 auch in
Abtreibungsstrafrechts ıhren unuübersichtlichen ortgang Zukuntft notwendig, „dafß die Rechtsordnung den

Schwangerschaftsabbruch mißbilligt“. Dies könne In WEeNn-nımmt (vgl. ds ett 296), fand VO bıs Junı
erstmalıg dıe INmMeEeN VO den deutschen Bischöfen schiedener Weıiıse rechtlich Z Ausdruck gebracht MG

und dem Zentralkomıitee der deutschen Katholiken (ZdK) den, 1m Stratgesetzbuch oder auf dem Wege eınes eigenen
getragene „Woche für das Leben“ ıne solche Lebensschutzgesetzes. IDDann heilßt iın der Erklärung:
Woche soll VO HE jahrlıch stattfinden und in jeweıls „Über dıe konkrete rechtliche Gestaltung bestehen
unterschiedlichen Themenstellungen auf die Gefährdung uns unterschiedliche, Ja gegensätzliıche Auffassungen.“
und Bedrohung menschlichen Lebens und der Schöpfung Der ext halt fest, entscheidend sEe1 1ın jedem Fall der
aufmerksam machen. S1e soll iıne „Sammlungsbewegung tatsächlich erzielte Schutz des ungeborenen Lebens. Ile
derjenıgen se1N, die Ja I Z Leben“ egen der Vorschläge muften sıch daran LHNESSCII lassen, W AasSs S1e A
durch den Eınıgungsvertrag geforderten Formulierung Erreichung dieses Ziels beıtrügen. Di1e Erklärung betont
eınes für dıe alten un: Bundesländer einheitlichen dıe Bedeutung der Beratung, die für nıcht wen1ge Frauen

etfafteAbtreibungsstrafrechts sıch dıe dıesjahrıge 1ne ZuLE, vielleicht dıe einzıge Gelegenheıt sel, ıhre Kon-
Woche für das Leben VOT allem mıt dem Lebensrecht des tlıkte und ıhren Abtreibungswunsch ohne Druck VO

aufßen noch einmal überdenken. Dies spreche für 1neungeborenen Kindes. In der Zzentralen Eröffnungsveran-
staltung 1m Maınzer Dom, die auch VO der AI lıve Pflicht ZUYTY Beratung. Der Erfolg der Beratungsarbeıt las-
übertragen wurde, meınte der Vorsitzende der Deutschen sıch 1aber nıcht daran INCSSCIL, ın welchem Ma{iß die Zahl
Biıschofskonferenz, der Maınzer Bischof arl Lehmann, der Schwangerschaftsabbrüche zurückgehe. Der Gedanke

könne und wolle auch Jetzt noch nıcht glauben, da{ß$ ıne Kontrolle des Beratungsvorgangs sSEe1 abzuweısen:
dies den rechtlichen Möglıchkeıten 1mM Blick auf dıie1ne sogenannte Fristenregelung angesichts der hıstor1-

schen Chance elınes Neuanfangs auf diesem Gebiet ın Schwangerschaftskonfliktberatung CI1SC renzen. Dıe
Deutschland das letzte Wort se1ın solle und das ungebore- Erklärung sıeht als entscheidend d das Bewußtsein für

ınd gegenteılıger Beteuerungen des ıhm e- Würde UuUnN Wert des ungeborenen Lebens stärken und
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betont gleichzeıtıg den unauflöslichen Zusammenhang Erzbischof Karl-Joset Rauber wurde ZU Delegierten
VO Schutz des ungeborenen und Schutz des geborenen des Papstes für die römisch-katholische Kirche in der

Schweiz ernanntLebens. Der ext halt test: „Schwangerschafttsabbruch 1St
Tötung menschlichen Lebens Eın Recht auf Abtreıi-
bung kann und darf nıcht geben.“ Betont wiırd das Im Mittelpunkt der Pressekonterenz nach der Sommer-
Gewicht des menschlichen Umtftelds VO schwangeren versammlung der Schweizerischen Bıschofskonferenz,
Frauen: Man musse nach egen suchen, W1€ Maänner der auch der Kardınal Heinrich Schwery, Bı-
mehr Verantwortung tür das VO ıhnen Leben schof VO  S Sıtten, teilnahm, stand dıe Frage, W1e€e die durch
lernen könnten. Alleinstehende Frauen und Famılıen mıt dıe Ernennung VO Wolfgang Haas ZU Bischof VO  =}

Kındern bräuchten 1ne Perspektive, der S1C sıch Chur entstandene S1ıtuation verändert werden könnte. An
auch be1 einer unerwünschten Schwangerschaft das Leben ıhrer Sommerversammlung hatte sıch die Bischofskonfe-
mı1t eiınem Kınd, b7zw. eiınem weıteren Kınd ZUEFrautien. 1 CIU/ VOT allem mMI1t iıhrem Ireften mıt apst Johannes Paul

und den Vertretern der Römuischen Kuriıe beschäftigt
(vgl. Junı 1991 249 Dabe]i sSe1 CD W1€ bereıts ın

Das Freiburger Diözesantorum trat seiner ersten Rom, darum CHANSCH, „dıe bestehenden Schwierigkeiten
Sitzungsperiode InNnm:! ın vollkommener Einheit mıiıt apst Johannes Paul I1 1m

Geılste gegenseıtıgen Verständnisses und kırchlicher Bru-
Vom bıs Maı Lralt das NSI küurzlich VO  = Erzbischof derlichkeit überwiınden und lösen“ Erkennbar sınd
Oskar Saıer einberufene Freiburger Diözesantorum heute Bemühungen iın WEel Rıchtungen. Zum einen sollen
seıner erstien Sıtzungsperiode TMNEeN (vgl. Maı die VO  S der Römischen Kurıe angesprochenen Sachfragen
99 203 DDem Diözesantorum gehören dıe Mıt- ANSCHANSCH werden, WOZU die Bischöfe erklären, S1EC leg-
olıeder des Diözesanpastoralrates, des Priesterrates, des vren „Wert darauf, da{fß IL1all be] auftretenden Spannungen
Diözesanrates der Katholiken, der Dekanekonterenz zwıschen lıturgischen Vorschriften und kırchenrechtli-
SOWI1e die Bıstumsleitung (Erzbischof, Weıhbischöfe, chen Rahmenbedingungen eınerseıts und den Antorde-
Domkapıtulare) Darüber hınaus wurden weıtere I  N 1ne zeıtgemäßse Seelsorge anderseıts das
Mitglieder hıiınzuberufen, da{ß das Forum insgesamt auf Eıgentliche des katholischen Glaubens nıcht AaUS den
Z Miıtglieder kommt (darunter 11O Laıen, ihnen ugen verliert“ In dieser Hınsıcht wırd ;ohl auch VO
48 Frauen) Im Mıttelpunkt der Beratungen der ersten Ö1t- Kardınal ‚Schwery eın besonderer Beıtrag
zungsperiode stand der Versuch, Schwerpunkte der Wel- Ist doch seıne erklärte Sıcht, den Grundsätzen der

Forumsarbeıt festzulegen. Zum Eınstieg Lırug der Glaubens- und Sıttenlehre unerbittlich festzuhalten, MmMIt
Sekretär des Diözesanforums, Domkapitular Hermann den Menschen, die auf dem Weg sınd, zugleich seelsorglı-
Rıtter, dıe Auswertung VO Gesprächsergebnissen und che Geduld haben Zum andern sollen 1m Gespräch
Rückmeldungen VOT, dıe auf Grund eıner SOgCNANNLEN 7zwıschen Rom und den Miıtgliedern der Bischofskonfe-

CD SOWI1e mıt Prıestern, Ordensleuten und Laıen„Pastoralen Inıtiatıve“ VO Erzbischof Saier (Titel: „Miıt-
einander Kırche sSe1n für dıe elt VO  a heute“) VO Sep- „gemeınsam Lösungen für dıe bestehenden Schwierigkel-
tember 989 eingegangen In den Beratungen LCMH, besonders auch 1mM Bıstum Chur®; gesucht werden.
befafßte sıch das Diözesantorum mMIt der SANZECI Bandbre1i- Diese Gespräche führen wurde auf Vorschlag des Prä-

gegenwärtıg iınnerkiıirchlich W1e€e auch dıe Kırche ın sıdenten der Bıschofskonferenz, der sıch dabe] VO Miıt-
ihrem diakonischen Handeln betreffende Themen uch oliedern der Französıischen und Deutschen Bischotskon-
innerkiırchlich kontrovers diskutierte Fragen leben ferenz beraten lıefs, VO Johannes Paul der Aaus dem Bıs-
nıcht ausSgeSPart, ohne da{ß$ durch unnötıge Schärtfen das u Maınz stammende Kurı:en-Erzbischof Karl-Josef
Gespräch mıiıt der Bıstumsleitung belastet worden ware. Rauber beauftragt. Dem erfahrenen Dıplomaten, leıtet
Im Ergebnis führte dıie Sıtzungsperiode des Diöze- Z elit die „Pontificıa Accademıa Ecclesiastica“ (dıe
santorums Zl Bıldung VOoO s1eben untereinander papstliıche Dıiplomatenschule), 1st 1ne schwierige Aufga-
gleichrangıgen Kommıissı:onen mıiıt tolgenden Themen- be gestellt: 7Zwischen eiınem Bıschof, der seınem Bıstum
stellungen: Die Zukunft der Gemeıinde (Kommıissıon eın anderes Gesıcht gveben will, und dem Bıstum, das dies
Die Verantwortung der Christen für dıe Welt VC)  3 heute weıtgehend nıcht will, vermıtteln und dabe] TST noch
(2) Lebenssituationen der heutigen Menschen und die die Anhängerschaften beider Seıiten ın den anderen Bıstü-
rage nach SO und nach der Kırche ©) Gottesdienst LLLIECT IL zufriedenzustellen.
(4) Sakramentenpastoral (5) Frau-seın 1n der Kıiırche (6)
Lebensprozesse und begleitende Seelsorge (7) Bıs A
zweıten Sıtzungsperi1ode, die VO bıs 21ı Oktober Schlußbericht der zweıten Phase des Dialogs zwischen
abgehalten werden soll, haben die Kommıissi:onen dıe katholischer Kirche und Retormiertem Weltbund
Aufgaben, Zwischenberichte über ıhre Beratungen 1N11ZU-

fertigen. Im Verlauf der Beratungen kündıgte Erzbischof Von 1984 bıs 1990 trat sıch die internatıonale katholisch-
Saler 1ne dritte Sıtzungsperiode des Diözesantorums für reformierte Dialogkommission ıhrer Zzayeıten Arbeits-
Herbst 1997 . also nach dem 1n Karlsruhe 1m Frühsom- Dhase. Die Etappe des offiziellen katholisch-refor-
HET 19972 stattfindenden 91 Deutschen Katholıkentag. milerten Dialogs auf Weltebene hatte VO 1970 bıs 19/7/
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stattgefunden; als Ergebnıis wurde damals eın Bericht Z Kırche 1m Rechttertigungsgeschehen. Die noch nıcht be-
'Thema „Die Gegenwart Christı in Kırche und Welt“ VOI- wältigten katholisch-reformierten Dıivergenzen 1n der
gelegt. Die HGUE Dialogphase konzentrierte sıch aut das Lehre VO der Kırche werden dre1 Hauptpunkten fest-
LThema Kırche, das derzeıt generell 1m Zentrum der bıla- gemacht: der rage nach dem Grundverständnıs VO Kır-
teralen Dialoge der katholischen Kırche mıiıt anderen Kır- che (ast S1E 95 verbı“ oder Sakrament?), nach der
chen steht. Der Schlußbericht mI1t dem Titel „Auf dem Kontinulntät der Kırche durch die Jahrhunderte (Rolle der
Weg eiınem vgemeınsamen Verständnıis der Kırche“ Tradıtion) und nach der Siıchtbarkeit und dem I dienstamt
(dokumentiert 1m Informationsdienst des Rates für die der Kırche. Die Schlußüberlegungen des Berichts halten
Förderung der Einheit der Chriısten, Nr 7/4) versucht ıne test, der vyemeınsame Grund, auf dem beıde Kırchen stun-
Bestandsaufnahme der Gemeinsamkeiten und Unter- den, se1 wesentlich breıiter als gzewÖhnlıch ANSCHOTINU:
schiede ım batholischen und reformierten Kiırchenver- worden se1 Angesıchts der Unterschiede 1mM Verständnıs
ständnıs. Der Teıl des Berichts o1bt eınen hısto- der Beziehung 7zwıischen Evangelıum und Kırche se1
rischen Rückblick auf die Entwicklung der katholischen aber unrealıstisch, anzunehmen, da{fß Jetzt schon die elıt
und reformierten Ekklesiologie seIlt der Trennung 1m für die Feststellung voller Gemeinschaft zwıschen den
Jahrhundert; der 7zweıte Teıl tormuliert eın gemeınsames beiden Kıirchen gekommen se1 Die Dıivergenzen sollten
Bekenntnis des Glaubens Jesus Christus als einzıgen aber nıcht prımar als Gründe für vegenseılt1ge Mert-
Mittler zwıschen (Gott und den Menschen, eın veme1n- werfungen, sondern als Feld gemeınsamer Heraus-

Verständnıs der Rechtfertigung und der Raolle der forderung betrachtet werden.

Bücher
drückten Gedankens VO der dem iındıviduellen HandelnANNENBERG, Systematische Theo-

logıe. Band Verlag Vandenhoeck Ruprecht, GoOöttin- vorausgehenden Allgemeinheıt der Süunde Dıie christolo-
yischen Kapıtel kreisen u  - den Zusammenhang MC iırdı-gCH 1991 564 D8,-
scher Geschichte Jesu und ewı1ger Gottessohnschaft,

WEe1 Jahre nach dem ersten Band der auf insgesamt dreı wobe! Pannenbergs Deutung ın der gegenwärtıgen Chr1-
Bände angelegten „Systematischen Theologie“ VO Wolf- stologıe vielfach Parallelen hat „Die Person Jesu Christı
hart Pannenberg (zum ersten Band vgl Aprıl LO 1St ıdentisch MI1t dem ewıgen Sohn Dabe1 entbehrt Jesus
SO fif) erschien Jetzt der zweıte. Er enthält dıe Schöp- ın seiner menschlichen Wirklichkeit nıcht LWa der Perso-
tungslehre, dıe Christologie und die Erlösungs- bzw. MEn nalıtät. Vielmehr hat ß gerade in seiner menschlichen
söhnungslehre. Wıe schon beım eKNSTtEN Band oreift der Geschichte seine personale Identität allein darın, der Sohn

se1nes hımmlıschen Vaters se1ın Gerade darın 1STtMuüunchner Systematıker auch Jetzt auf rühere Ansätze
zurück, tührt S1Ce weıter und fügt S1Ce ın den systematıschen wahrer Mensch und wahrer (GOtt” (S 433) uch dieser
Zusammenhang eıner Gesamtdarstellung des christliıchen Band VO  — Pannenbergs Gesamtdarstellung der chrıstlı-
Glaubens eın Pannenbergs Grundanlıegen, den Wahr- chen Glaubenslehre 1st ın seıner gedanklichen Dichte 1ne
heiıtsanspruch des christliıchen Glaubens ın der Auseılman- iımpon1erende Leıistung.
dersetzung mıt dem gegenwaärtıgen Wirklichkeitsver-
ständnıs als begründet erweılısen und ıhn kommunı1-
kabel machen, bestimmt VOT allem die Kapıtel über dıe BRUMLIK, Der Antı-Alt Wıder dıe turchtba-
Welt als Schöpfung, über den Menschen als herausragen- Friedtertigkeıit. Fichborn Verlag. Frankfurt 1991
des Geschöpt und als Süunder Dıi1e Theologie, seiıne PIO- 124 18,-

LAROONA RI NIDLER, Der umstrıttene Jesus. Quellorammatısche Ausgangsthese, könne nıcht darauf VeETr-

zıchten, „dıe Welt der Natur und der menschlichen Verlag. Stuttgart 1991 144 24,80
Geschichte als Schöpfung (sottes beschreıiben, und
W ar mıt dem Anspruch, da{ß TSLT das eigentliche Der beispiellose Erfolg des Fernsehjournalısten Franz Alt
Wesen dieser Welt ın den Bliıck kommt“ S A%) Pannen- MIt seinem Buch „ Jesus der HE Mann  SC (vgl.
berg versucht dementsprechend, 1ne Brücke zwıschen Junı 1 990: 287 fl hat eın Nachspiel. Im Mittelpunkt der
der naturwıssenschaftlichen Kosmologıe bzw. der Evolu- Auseinandersetzung steht dıe scharte Zasur! die Alt
tionslehre und den theologischen Aussagen über den Rückegriff auf seıne Gewährsfrau Hanna 0
Sohn (sottes als Schöpfungsmauttler und den (e1list (sottes zwıschen dem alttestamentlich-patrıarchalıschem Erbe
als belebendes Prinzıp der Schöpfung schlagen. In der und dem neutestamentlich-jesuanischen Gottesglauben
Suüundenlehre geht Pannenberg VOI allem 1ne Neu- zıeht. In eıner auf theologischem Gebiet HLU selten MZU-=

aneıgnung des tradıtionell ıIn der Erbsündenlehre AUSSC- treffenden lıterarıschen Gattung, der Polemik, oreift der


